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Oie Friedensverhandlungen. 
Abreise der deutschen und türki­

schen Vertreter.
(Privat-Telegramm der «Krakauer Zeitung®^

Berlin, 21. Dezember.

Staatssekretär Dr. von Kühl in ann hat heute 
nachts die Reise nach Brest-Litowsk an­
getreten.

Eineinhalb Stunden vorher fuhr der türkische 
Minister des Aeussern und der Staatssekretär 
hn türkischen auswärtigen Amt init dem Ber­
liner Botschafter H a k k i Pascha mit dem fahr­
planmässigen Zuge ebenfalls hach Brest-Litowsk.

Oesterr.-img. Generalstabsbericht
Amtlich wird verlautbart: 21. Dezember 1917 Wien, 21.-Dezember 1917. (KB.j

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Oestlich der Brenta stürmte der Italiener nach heftiger Artillerievorbereitung 

siebenmal gegen unsere Linien bei Ost. il Lepre, dreimal gegen jene südöstlich 
des Monte Peitica, Sämtliche Angriffe wurden unter schweren Feindverlusten restlos 
abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Der Vertreter Ungarns.
(Privat-Telegramm «er „nrakauer Zeitung“.)

Budapest, 21. Dezember.
Wie aus einigen Blättern hervorgeht, wird die 

ungarische Regierung bei den Verhand­
lungen in Brest-Litowsk durch den Geheimen 
Rat Ser en y vertreten sein.

Seine Mission erstreckt sich hauptsächlich auf 
die Wahrung der Interessen Ungarns bei den 
Verhandlungen.

Russische Höflichkeiten.
(Privat-Telegramm der »Krakauer Zeitung“.)

Zürich, 21. Dezember.
Nach dem „Temps“ sprachen die russischen 

Delegierten bei den Friedensverhandlungen den 
Wunsch aus, sieh bei den Delegierten des Vier­
hundes für die erwiesene Gastfreundschaft 
erkenntlich zu zeigen und luden s e ein, 
einen Teil der Verhandlungen in Pskow zu 
führen, um dort ihrerseits die Gastgeber zu 
sein.

Man kam jedoch schliesslich aus Opportu- 
niiätsgründen überein, bei Brest-Litowsk 
zu verbleiben, da doit alles für die Verhand­
lungen eingerichtet ist

Die Reise unserer Mission nach 
Petersburg.

(Privat-Telegramm der »Krakauer Zeitung».)

Zürich, 21. Dezember.
Schweizerische Blätter melden aus Petersburg: 
Die Ankündigung des bevorstehenden Ein­

treffens der österreichisch-ungarischen Dele­
gierten unter Führung des Generalkonsuls von 

Hempel in Petersburg haben in der russischen 
Hauptstandt aussero deutliches Aufsehen her­
vorgerufen und starke Wirkung geübt. Man er­
blickt darin einen erfreulichen Beweis für das 
Vertrauen, das die ösierreichisch-ungarische 
Monarchie in Russland setzt.

In Petersburg sind in den letzten Tagen 
grosse Scharen von österreichisch-ungarischen 
und deutschen Kriegsgefangenen einge- 
ti offen, die sich in der Hauptstadt frei be­
wegen dürfen.

Der Kampf der Maximalisten.
Siegeszug Krylenkos.

(Privat-Teiegramm der »Krakauer Zeitung*.)

Kopenhagen, 21. Dezember.
Nach Petersburger Informationen telegra­

phierte Krylenko an Lenin von seinem 
Vormarsch zur Niederwerfung der Gegenrevo­
lution :

„Eine Garnison nach der anderen geht zu 
mir über. Ich rucke unaufhaltsam

Flucht der ukrainischen Regierung 
aus Kiew.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung®.)

Genf, 21. Dezember.
Nach Petersburger Berichten des „Matin® 

sind vor Kiew maximalistische Truppen ein- 
getroflen.

Die ukrainische Regierung hat mit den bei 
ihr befind ichen ausländischen Vertretern 
Kiew verlassen.

Die Vorgänge in Odessa.
{Pravat-Teiegramm aer „Krakauer Zeitung*.)

Amsterdam, 21. Dezember.
Ueber die letzten Kämpfe, die sich in 0 d e s s a 

zwischen Streitkräften der Bo.schewiki und 
der ukrainischen Regierung abgespielt haben, 
melden die „Times“:

Der Kommandant der „Roten Garde“ wurde 
getötet. Die Schiffe der Sch warze n Meer- 
Flotte, die auf Seite der Bolschewiki stehen, 
haben ihre Kanonen auf nie Stadt gerichtet

Nach den letzten Berichten ist durch die Ver­
mittlung der örtlichen Behörden ein Waffen­
stillstand abgeschlossen worden.

Die Heeresausschüsse gegen die 
Ukrainer.

(Privat-Telegarmm der »Kraukaer Zeitung-., 

Amsterdam, 18. Dezember.
„Pravda“ meldet:
Alle Heeresausschüsse an der russische Front 

sind einstimmig für die Niederwerfung 
der Aktion in der U k r a i n e eingetreten.

Fürsorge für die Obdachlosen 
in Moskau.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng*.)

Basel, 21. Dezember.
Nach hiesigen Blättermeldungen hat das iraxi- 

malistische Komitee in Moskau Logiskar­
ten ausge^eben, denen gemäss keine Familie 
ungeachtet ihrer MilglLderztihl eiue grössere 
Wonnung als eine solche von zwei Zimmern 
haben darf.

Per Reinertrag der Zeitung ■ fliesst Kriegsfarsorgezwecken zu.
I
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Die durch diese Massregel frei werdenden 
Räume werden der obdachlosen Bevöl­
kerung zur Verfügung gestellt.

Die Lage der Kriegsgefangenen.
(Privat-Telegramm der.,Krakauer Zeitung-).

Amsterdam, 21. Dezember.
Trotzkij hat nach einer Petersburger Reu- 

iermeldung eine Verordnung erlassen, wonach 
die österreichisch-ungarischen und deutschen 
Kriegsgefangenen von jeglicher Zwangs­
arbeit befreit werden. Sie werden künftig als 
freie Ar beiter behandelt werden, insbeson­
dere was die Löhne und die ärztliche Behand­
lung betrifft.

Trotzkij lässt durch die russischen Vertreter 
in Brest-Litowsk die Unterhändler der Mittel­
mächte ersuchen, ähnliche Massnahmen 
auch für die russischen Kriegsgefangenen zu 
treffen.

Neue U-Böoterfo!ge.
Berlin, 21. Dezember. (KB.)

(Amtlich.) Wiederum wuiden durch unsere 
J-Boote im Bristol- und Aermelkanal und in der 
Nordsee 4 Dampfer, 1 Segler und 3 Fischer 
fahrzeuge vernichtet, darunter en bewaffneter 
englischer tiefbeladener Dampfer, der mit Kohle 
von Cardiff nach St. Malo unterwegs war..

Zur Affaire Caillaux»
Berlin, 21. Dezember. (KB.)

Pariser Blätter berichten, dass die Kammer 
am Samstag Vormittag und Nachmittag Sitzun­
gen zur Besprechung des Berichtes des Abg. 
Thaeseaud über die Affaire Caillaux-Louscalol 
abhalten wird. Von radikaisozialistischer Seite 
wird ein Zusatzantrag zum Beschlüsse der 11-er 
Kommission eingebracht werden, der festsetzt, 
dass die part eile Straflosigkeit Caillaux nur 
unter der ausdrücklichen Bewilligung aufgeho­
ben werde, dass diese Affaire und die Malvy- 
affaire vor den obersten Gerichtshof des Sena­
tes verwiesen werde. Seinbat wird den Antrag 
vor der Kammer vertreten,

Die ungarische Walilreform.
Budapest, 20. Dezember. (KB).

In der heutigen Sitzung des Abgeordneten» 
hauses unterbreitete der Wahlrechtsminister Dr. 
Vaszony den Gesetzentwurf betreffend die Wahl­
reform. Hiemit sind die von oppositioneller Seite 
wiederholt gegen die Regierung erhobenen An­
griffe, als wollte diese ihre Versicherung, dass 

• sie mit der Wahlreform stehe und falle, nicht 
einhalten, bestens widerlegt. Die Regierung hat, 
obwohl sie erst seit einigen wenigen Monaten 
im Amte ist, nunmehr mit der Unterbreitung 
dieser Vorlage den Beweis geliefert, dass sie 
«die Wahlreform nicht blos als Prinzip verkün­
det, sondern auch durch die Tat bewiesen, dass 
sie sie auch wirklich duichfüiiren will.

Die wichtigsten Bestimmungen sind: Wähler 
ist derjenige ungarische Staatsbürger, welcher 
das 24. Lebensjahr vollendet hat und Kenntnis 
des Lebens und Set.reibens besitzt. Sodann 
jeder, der im Besitze einer Tapferkeitsmedaille 
oder Inhaber des Karl Truppensreuzes ist, ohne 
Rücksicht auf das Alter. Sodann, wer Steuern 
von mindenstens K 10.— zahlt, ferner wer seiner 
ordnungsgemässen aktiven Militärdienstpflicht 
genügegeleistet hat, oder während der Kriegs­
dauer, wenn auch mit Unterbrechungen, min­
destens 2 Jahre aktiven Militärdienst geleistet, 
oder ohne Rücksicht auf die Dienstzeit den 
Unteioffiziersdienstrang . erreicht hat. We.ters 

wer auf Grund einer Gewerbelizenz ein Gewerbe 
anstibt oder im Gewerbetrieb oder landwirt­
schaftlichen Betrieb ständig angestellt ist. End­
lich säm liehe im Wahlregister 1914 aufgenom­
menen Wähler, Solange der Rechtsgrund ihrer 
Aufnahme besteht. Das Wahlrecht besitzen alle 
Frauen, welche das 24. Lebensjahr vollendet 
haben, die ungarische Staatsbürgerschaft, sowie 
die Kenntnis des Lebens und Schreibens be­
sitzen und 4 Bürgerschulklassen absolviert ha­
ben oder einen ähnlichen Bildungsgang nach­
weisen können. Ferner jene Frauen, deren Gat­
ten während des Krieges gefallen oder den 
Kriegsslrapazen oder Kriegsverwundungen erle­
ben sind, fa.ls aus der Eae ein Kind vorhanden 
ist. Weiters alle Frauen, die seit 2 Jahren Mit­
glieder eines wissenschaftlichen, literarischen 
cder künstlerischen Vereines sind. Die Bedin­
gungen des passiven Wahlrechtes werden für 
Frauen und Männer übereinstimmend festge­
setzt. Wählbar ist, wer zur Zeit der Wahl ein 
Wahlrecht besitzt und gegen den keiner der in 
der Vorlage vorgesehenen Ausschliessunggründe 
wie Kuratel elz. vorliegt, wenn er dps 24. Le­
bensjahr Vollender hat und der ungarischen 
Spracne in Wort und Schrift mächtig ist.

In der Begründung der Vorlage wird insbe­
sondere ausgeführt, dass das Wahlgesetz von 
1913 sich namentlich anges chts der umgestal­
tenden Kraft des Krieges und angesichts der 
Grösse der zukünft'gen Aufgaben als unzuläng­
lich erwies. Dieses Ge.-etz hatte als Altersgrenze 
das 30. Lebensjahr aufgestellt. Seine völlige 
Unzulänglichkeit tritt insbesondere darin her­
vor, dass es ein ro kompliziertes und erschwe­
rendes Verfahren betreffend des Nachweises der 
Erfordernisse.der Wahlberechtigung eingeführt 
hat. Die Ausdehnung des Wahlrechtes erwies 
sich nach dem Allerhöchsten Handschreiberi vom 
21. April 1917 an den damaligen Ministerprä­
sidenten Tisza als von allen Parteien anerkannte 
Notwendigkeit.

Nach den statistischen Ausweisen beträgt die 
Zahl der über 24 Jahre alten, des Schreibens 
und Lesens kundigen Bürg-r 2'9 Millionen. Auf 
Grund der Alters Wahlberechtigung bleiben 
170.000 Wähler. Die gegenwärtige Zahl der 
Inhaber von Tapferkutsinedaillen und des Karl 
Truppenkreuzes ist 443.000, die Gesamtzahl der 
W'ähier nach dem vorliegenden Entwurf beträgt 
demnach über 3’/j Millionen. Dazu kommen 
noch 260.000 weibliche Wähler. Grundlegende 
Neuerungen weisen das Wahl verfahren sowie 
die Bestimmungen über die Zusammenstellung 
der Wahlcri sten auf. Darnach finden alljährlich 
gemeindeweise die obligatorischen Konskriptio­
nen statt. Jeder, der das 23. Lebensjahr über­
schatten hat, ist unter Strafandrohung ver­
pflichtet, alljährlich nach dem 10. Jänner durch 
Ausfüllung des Personalzäblblattes die zum 
Nachweise seines Wahlrechtes erforderlichen 
Daten zu liefern. Falls der Wahlausschuss die 
Aufnahme in die Wählerliste nicht verfügt, muss 
der Betreffende verständigt werden. Die Ab­
stimmung in den Städten e. folgt geheim. Der 
Entwurf enthält vielfach neue Bestimmungen, 
weiche die Reinheit und den ungestörten Ver­
lauf der Wahlen sichern sollen. Besonders be­
deutsam gegenüber den bisherigen Wahlge­
bräuchen ist das Verbot des Fahnenaussteckens 
sowie des sonstigen öffentlichen Gebrauches 
der Fahnen. ’Die Bestimmung sorgt Weiter vor, 
dass die Wähler ohne materielle Opfer an den 
Waniort gegangen können, indem die Eisen­
bahn- und Schiffahrtsunternehmungen verpflich­
tet sind, die Wähler gegen vom Staate zu 
leistende Vergütung an den Wahlort und zurück 
zu befördern. Eine weitere wichtige Neuerung 
ist, dass im Wahlb zirke v.n 6 Uhr abends des 
Vortages bis zur Beendigung der Wahl der 

! Verkauf oder d.e Verteilung geistiger Geiränke 
verboten ist. Eine Verscharmng erfunren die 
Strafbestimmungen gegen Missbrauch der Amts­

gewalt behufs Beeinflussung der Wahl. Ferne; 
verfügt der Entwurf, dass alle öffentlichen Be 
amten, die als Wahlkandidaten eintreten, einet 
entsprechenden Urlaub erhalten.

Schliessl ch kündigte der Minister eine weitere 
Vorlage über die neue Wahlkreiseinteilung an,

Eingesendet.

Gefunden!
In einem mit Holz beladenen Waggon, 

1 Paket, plombiert mit Signo: „Sina 
Pelz, Krakau, Gsrlruda 29“. Zu be­
heben im Artilleriezeugsdepot,

Lokalnachrichteii»
Der städt|scfic Fischverkaut In der Schwimm- 

schule im Krakauer Park beginnt Samstag den 
22. ds. von 9 bis 1 Uhr mittags. Der Preis für 
1 Kilo Karpfen beträgt 8 K 30 h.‘

Wiedereinführung von Personenzügen. Wie 
die k. k. Nordtiahndneklion mittei.t, wird vom 
19. d. M. unbefangen b i s auf weiteres der 
Personenzug Nr. 23 (Abfahrt Wien Nordbahnhof 
71 abends) in der Strecke Wien-Prerau wieder 
in Verkehr gesetzt. — In der Gegenrichtung 
wird at) 20. d. M. bis auf weiteres der 
Pe.sonenzug Nr. 12 (Anfahrt Prerau 51 früh, 
Ankunft Wien Nordbahnhof 111U vormitt;gs) 
wieder veikehrcn.

Tramway-Einstellung. Die Direktion der Kra­
kauer Tramway-Gesellschaft teilt mit, dass der 
Tramwax belrieu von Mon ag, den 24. ds. 7 Uhr 
abends bis Dienstag, den 25. ds. 12 Uhr mittags 
ruhen wird.

Stadtratssitzung. In der am 20. d. M. statt­
gefundenen Sitzung des Krakauer Stadtrates 
erstattete der Vizepräsident J. K. Federöwicz 
Bericht über die Reise der Abordnung dieses 
Stadlrates nach Warschau und ihre politische 
Bedeutung. Sein Bericht irber die Verhandlungen 
mit den Zentralstellen betreffs Approvisionitrung 
der Stadt Krak.tu ergab ein unerfreuliches Bild 
der gegenwärtigen Lebensinittelvcrsoigung der 
Stadt und der Schwierigkeiten in nächster Zu­
kunft. Äusser Knappheit in allen Lebensmitteln 
steht die Aussicht auf gänzlichen Mangel an 
Mehl und Kartoffeln bevor. In dieser Litzung 
wurden Teuerungszulagen für die Lehrer Kra­
kaus wie auch Angestellten und Arbeiter des 
Magistrats und der städtischen Anstalten be­
willigt.

Eisbezug. Der Krakauer Magistrat teilt mit, 
dass die Bewilligung für den Eisbezug aus Tei­
chen-und fliessenden Gewässern nur nach vor­
heriger baktermlogischer und chemischer Un er- 
suchung des Wassers der betreffenden Teiche 
uud Gtwasser erteilt werden wird. Gesuche sind 
unmittelbar an das städtische Gesundheitsamt 
zu richteu.

Die Garnisonsbibliothek bleibt vom 22. bis 
26. Dezember 1. J. geschlossen.

Das Krakauer Krippenspiel wurde auch heuer 
wie im Vorjahre vou nein u.rier dem hohen 
Pr tektor.de Inrer Kaiserlichen Hoheit der Frau 
Erzherzogin lsa b e 11 a stehenden We hnachts- 
bescherungskomite für Leg onäre sichergestellt 
u. zw. Dank dein Entgtgenkoriimen des Dir. 
Teofil Trzciński der seine unvergleichlichen 
Stimmmittel in den Dienst < er Sache stellt. Dir. 
Trzciński wird ganz allein den vollen Original" 
text des Krakauer Krip,ot-nspieles wie ergeben, 
dessen Handlung und Mekdiea soviel. Eige art 
und Anmut besitzen. In dies.m Kripgeuspiel 
kommt in pla-tis her Weise der spezifische Kra­
kauer Volkscharakter mit seinem Volkslied^ 
Trachten, Gebrauchen und Stimmung zum Aus’ 
drucke. Die Humorvolle luteipreiation des Bri. 
Trzciński vermittelt den Zhotern einen hohe8 
Genuss. D< s Erträgnis ist zu gieic (en Teilen für 
die Weihnaciitobescneiurig uud das Waisenhaus 
der Legionäre bes iimnt. Nähere Details del 
Vorruh ungen, Welche zwischen- Weihnacht0 
uud Neujaur slatthnden, werden demnächst vef 
lau. bart werden.

tektor.de
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Weihnachtsfeier für evangelische Soldaten. 
Ain ersten Weihnachtstag, den 25. Dezember,- 
findet iin Prüfungssaal der evangelischen Schule 
Grodzka 60 im 1. Stock um Inlb 5 Uhr nach­
mittags eine Weihnachtsfeier für die in <ier Gar­
nison Kra-au belindl eben evangelischen Sol- 
da eil statt. Die Veranstalter erwar en eine rege 
Teilnahme der evangelischen Soldaten und haben 
eine dementsprechende Vorsoige getroffen, dass 
die eiligen, weiche an diesen Feiertagen bei 
ihren Lieben daheim nicht sein können, sich 
bei dem hier veranstalteten Weihnachtsabend 
wohl, heiinlicii, zwanglos und gemütlich füllten. 
Es empfiehlt sich pünktlich zu erscheinen, da 
die Zeit von ’/-5 bis JA7 Uhr abends bemessen 
ist und mit dem Programm präzise uin ‘/aö Uhr 
begonnen werden wird.

Konsumanstalt der Advokaten. Der Ausschuss 
der Krakauer Advokatenkammer-hat eine Kon- 
sumauslalt G. in b. H. gegründet, die sich die 
Verpflegung der Kammermitelieder und deren 
Angehörigen zur Aufgabe gestellt hat.

Kriegsanleihe eichnung. Bei der Generalreprä­
sentanz der Wiener Lombard- und Escompte- 
Bank, Herrn A. Pineies in Krakau, wurden 
K. 1,250.660 VH. österreichische Kriegs-Anleihe 
gezeichnet.

Kriegsbilder. Vom offiziellen Kriegsbilderwerk 
„Oesterreich-Ungarns Wehrmacht im Kriege“, 
welches der Pressedienst des k. u. k. Kriegs­
ministeriums herausgegeben hat, befinden sich 
über dreissig Bilder in der Redaktion der 
„Krakauer Zeitung“, woselbst sie zum Preise 
von K 2'— bis K 4'50 erhältlich sind. Die Bil­
der eignen sich ,ganz hervorragend zum Aus­
schmücken von Kanzleiräumen und Zimmern 
und sind in Dreifarbendruck und in Lrbiger 
Lithographie nach Gemälden unserer ersten 
Meister hergestellt.

Valdemar Psiiander am „Opieka“. Im Kriegs­
fürsorgekino, Zielona 17, gelangt bis einschliess­
lich' Sonnt; g, den 23. das prächtige Drama in 
3 Akten „Die Schule des Lebens“ mit 
Valdemar Psiiander in der Hauptrolle zur Auf­
führung. Ausserdem ein reizendes Lustspiel und 
die neuesten Knegsaufnabmen.

Wetterbericht vom 21. Dezember 1917.
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Zigarettenpapier. 
Jac. SCHNABL & Co. Wien XIX

Kleine Chronik»
Belm deutschen Reichskanzler erschienen Ver­

treter sämtlicher Reichstagsparteien zur ver­
traulichen Aussprache über die durch den Beginn 
der Friedensverhandlungen geschaffenen politi­
schen Lage. Nach eingehender Aussprache wurde 
die Zustimmung aller anwesenden Abgeordneten 
zu cen in den Ausführungen des bei diesen 
Besprechungen anwesenden Staatsekretilrs dar­
gelegten allgemeinen Richtlinien festgelegL

In die russische Konstituante wurden nach 
einer Meldung der St. Petersburger Telegra­
phenagentur 365 Mitglieder gewählt, darunter 
105 Bolschewikis, 192 revolutionäre Soz'allsten, 
2 Menschewikis, 18 Ukrainer und 11 Kadetten.

960 Angehörige der Mittelmächte sind als 
die ersten Austaus h gefangenen aus Rumänien 
am 18. ds. im Gebiete der Militärverwaltung 
eingelrofferi. Die Zurückgekehr.en werden vor­
erst in QuaranLänelagern 3 Wochen zurück- 
gehalten.

Der deutsche Abendbericht vom 20. ds. mel­
det, dass mehrfache italienische Angriffe gegen 
den Monte Asolone und die westlich und östlich 
anschliessenden neugewonnenen Stellungen ge­
scheitert sind.

Der französische Kreuzer „Chateau Renault®;, 
mit 8000 Tonnen, wurde im. Mittehncer von ei­
nem Untersecbo. torpediert. Durch die Versenkung 
dieses Panzerkreuzers sind die Kriegsschiffsver­
luste der Entente seit Kriegsbeginn auf 300 Ein 
helfen mit emer Gesamtwasser Verdrängung von 
1,806.000 Tonnen gestiegen, nicht niitgerechnet 
die Hilfskreuzer, von denen 51 mit insgesamt 
358 000 Bruttoregistertonnen und die Hilfsschiffe, 
von denen 38 mit 146.000 Bruttoregistertonnen, 
abgesehen von Vorpostenbooten und bewaffneten. 
Fischdampfern vernichtet worden sind. • Die ge­
samten Kriegsschiffsverluste der Entente erreichen 
nunmehr nahezu den Bestand der deutschen 
Flotte zu Kneusbeginn.

Theater, Literatur und Kunst
Tursk’-Abende. Der Verfasser der „Krowo­

derskie zuchy“ Stefan Turski wird noch zwei­
mal mit seinem reichen Ktiegsrepertoire im Kra­
kauer Sokółsaale auftreten. Der erste Abend 
wir i am 26. Dez inber, der zwei e und zugleich 
le zte am Neujahrsabend stattfinden. Ein­
trittskarten für beide Abende sind in der Buch­
handlung Eb.rt, S.awkowskagasse, Hotel de 
Saxe, erhältlich.

Kriegszeitung der Festung Borkum. Auswahl 
herausgegeben vo i Carl Lange. R. v. Deckers 
Verlag, Berlin . 1917. — Ein schönes, grau ge­
bundenes Buch. Einige Aufnahmen von der 
Küstenwacht zieren die Seiten und geben ein 

i anschauliches Bild von dem Lande, m dem die 
I wehrbereite Kraft seit Jahren das Komme > bri­

tannischer Panzer erwartet, wäi reud die Wogen 
des Meeres an das Gestade schlagen. Die Bor­
kumer Kiiegszeitung, ’ deren Sciirilllt iter seit 
1916'der ArliUeriehaup mann. Carl Lange i-.t, 
unterscheidet sich von am eren Blättern ähn­
licher Art durch ihr eigenes Gepräge. Sonder- 

j ausgaben unter einheitlichem Gesichtspunkt zahl- 
! reicn herausgegeben fanden starken Widerhall 

und so ist auch der Gehalt dieser Auslese ein 
guter und in der grossen Anzahl der Beiträge 
wird jedermann elvvas finden, das ihn interes­
siert und angeht. Namen von gutem literari- 
sc ön Klang stehen neben unbekannten aus der 
Menge des Volks, deren Träger vielleicht bereits 
die Erde d ckt. Es ist 'verständlich, dass das 
deutsche Meer und die Nordseeinseln besondere 
Berücksicntigung fanden und für uns hier iß 
Oesterreich ist es sehr lesenswert, denn die 
Gestade, auf denen m einstigen Sommern viele 
von uns sicii zu ergehen pLegten, in so andern 
Zeiten wieder vor sich zu sehen, fesselt gewiss. 
Die Sprache, uer Stil ist alleuti alben sauber 
und ni.nt f uchtig; den Kriegsleuten^wird nun 
vollkommen Tadelloses geboten und manche, 
die in ihrem trüberen Leben durch minderwer­
tige Lektüre sich den Geschmacx verdarben, 
veinmgen sieli hier wiener zu säubern. Dies 
gilt vornehmlich für die breiten Kreise des Vol­
kes und da erweist sich auch der hohe Kultur­
wert der Kriegszeitung, w. lche einen bedeuten­
den und tiefgehenden Einfluss auf uie so ver­
schiedenen .Schichten der menschlichen Gesell- 
schad, welche jetzt insgesamt dieselbe Uniform 
tragen, auszuüben im Stande ist. S. W.

DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus deni Bulgarischen von A. Nabratoff. 
(4. Fortsetzung). ----- — (Nachdruck vcruoleu).

Der bucklige 'Schreiber trat ein und hielt 
einen Stoss Briefe in der Hand.

„Zum Kuckuck — vas störst Du uns jetzt, 
Menzoff ? Du siehst doch, dass ich mit dem Herrn 
liier geschäftlich zu verhandeln habe. Was gibt 
es denn ?“

.Herr Cheiremendoglou wollen entschuldigen, 
aber es ist jetzt schon fünf Uhr, unn wenn der 
Brief nach Saloniki heute noch Weggehen soll, 
dann müssen mir H< rr Cheiremendoglou noch 
die Kon ssemente für Ruperli Frères aus dem 
Schrank geben. Sie sagten mir gestern, ich 
sollte Sie heute nachmittag daran erinnern.“ ,

„Ja — richtig — ganz richtig! Der Brief muss 
ja heute fort../, sonst... hm —“

Cheiremendoglou überlegte eine Weile, dann 
wanitte er s cb an den Bulgaren zurück und 
sagte in wegwerfendem Tone:

„Herr Poroff, Sie scheinen heute schlechter 
Laune zu sein. In dem Tone wie vorhin spricht 
man nicht mit Leuten, von denen man Geld 
geborgt haben will. Sie sei en doch, wie be­
schäftigt ich bin und w e ich mir meine Zeit 
zusammei stehlen muss. Wenn sie nicht ; nslän- 
dig mit mir reden wo len, daun kann ich nicht 
weiter mit Ihnen veri andeln, Aber damit Sie 
sehr-n, dass ich nicht so bin, wie Sie mich viel­
leicht bei h ren Bekannten hinstellen werden, 
mache ich Ihnen jetzt folgenden Vorschlag;

Sie kennen doch den Wirt vom „Café Al- xan- 
der“, Herrn Awerofi, nicht währ? Gehen Sie 
heute abends zu ihm und erzählen Sie ihm Ihre 
Notlage. Sie können sich auf mich berufen. 
Vieil, lebt übernimmt er die Bürgschaft. Wenn 
Sie mir seine Unterschrift bringen, dann gebe 
ich Innen das Geld. Aber es muss heue ge­
schehen Ihnen liegt deen auch daran, das Geld 
so bald als möglich zu bekommen — wie? 
Kommen Sie morgen möglichst früh zu mir — 
so in der zehnten Stunde, und bringen Sie mir 
nur den Bürgschaftsschein. Dann werden wir 
weit r über die Sache mit einander reden. Viel­
leicht sind Sie dann etwas höflicher zu nur, und 
Ihre aufgeregten Nerven haben sich inzwischen 
ein wenig berui igt, verehrter Herr...“

Der Student nahm eine zögernde Haltung ein. 
Man sau es ihm deutlich an, wie watend er 
innerlich war und wie seiir ihn der spöttische 
und herablasen le Ton des Griechen verdross. 
Sollte er schroff abiebnen oder sollte er aie wie 
halb aus Mitleid ihm entgegenges.reckte Hand, 
welche ihm scheinbar Hilfe gewä reu wollte, 
ergreifen und den Rat des Tabakshändlers be­
folgen? Noch war Zeit, es sien zu überlegen, 

i/ Poroff schob dén Stuhl beiseite undhatnacn 
der Tür zurück. Schnell sagte er:

„Herr Cheiremendoglou. ich will Sie jetzt 
nicht länger stören. Sie vollen ja noch wichtige 
Geschäfte erledigen. Ihren Vorschlag will ich 
mir heute noch i.enau üb.rlegen. Auf alle Falle 
komme ich in rgen vormittags und gebe Ihnen 
persönlicn Bese eid, denn ich bran lie das Geld 
dringend. Entschuldigen Sie bitte die Störung. 
Auf Wiedersehen i“

Mit diesen Worten verliess Wassili das Zim­
mer. Er sah das spöttische Lächeln auf auf dem 
verschmitzt aussehenden Gesichte des uuc. ligen 
Menzoff, dem sulche Auftritte etwas Gewohntes 
waren.

Als Poroff den Griechen verlassen hatte, nahm 
dieser mit einem höhn schen Lachen den Stoss 
Briefe aps der Hand, den ihm sein Set reibet 
auf die Tischplatte legtii wollte. Verdriesslich 
murmelte er dabei vor sich hin:

„Ich möchte nur wis en, welcher Esel mir 
diesen unverschämten Menschen auf den Hals 
geschickt hat. Der sche ut sich wahrhaftig ein- 
zubildei), dass bei mir das Geld nur so zur 
Decke hereinfällt, um es diesen ieic> tsinuigen 
Brüdern von Studenten ohne genügende Sicher­
heit auszuboruen... zu albern 1..

2. Kapitel.
„Ermordet... ?“
„Zweifelsohne, H°rr Dr. Daghileff.*
„Raubmord oder Racheakt?“ fragte kurz der 

kleine bewegliche Untersucnungsri: hier und 
Sta tsanwalts haitsge ilte von Schistowa den 
iungen Gendarinerieoff zier, welcher ihm im 
Gerichtsgeoau le soeuen die Meldung gemacht 
hatte, dass man heute früh den griechischen 
Tabaksnändler Aris-ides Cheiremendoglou in 
sein in Geschäftszimmer ermordet auf dem Fuss­
boden vorg fuuden habe.

„Dem Anschein nach muss ein Raubmord 
vorliegen,“ erwiderte der junge Gendarmerie« 
kapitan.

(Fortsetzung folgt.\
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22. Dezember.
Vor drei Jahren.

Kämpfe in den Karpathen und im 
der Nagy-Ag, Latorcza und Ung, wie 
der Nida, südl. Tomaszów, am unteren 
und im Vorfelde von Przemyśl. — Bei Festu- 
bert und Givenchy iranz.-mgi. Vorstösse abge­
wiesen, bei Richebourg erpuerte Stellung ver­
loren ; in den Argonnen alle Angriffe abgewiesen.

Gebiete 
aucn an 
Dunajec

Vor zwei Jahren,
Torpedobootkainpf bei Varna. — Kämpfe an 

der Tiroler Südfront; Angriffe bei Doije am 
Tolmeiner Brückenkopf abgewiesen. — Die Kuppe 
des Hartihannsweilerkopfes u.d ein Grabenstück 
am Hilsenfirst von den Franzosen genommen. 
— Bei Küt-el-Amara Monilore versenkt und be­
schädigt; günstiger Fortschritt in den Kämpfen 
an den Daruanelien.

Vor einem Jahrs.

Längs der Düna und am Stochod Ar'illerie- 
kärnpfe; Vors oss bei Riga abgewiesen; gelun­
gene Stosstruppeuunternehmung bei Zalozce. — 
Erfolglose feindl. Unternehmungen beiderseits 
des Tiolus-Tales; Fortschritte der Dobru scha- 
armee. — Artilierielätigkeit an der Maas und 
im Sommfegebiet. — Präsident Wilsons Note an 
alle kriegführenden Staaten betreTs Bekannt­
gabe event. Friedensbedingungen.

FINANZ und HANDEL.
Mitteilungen der Zenti-ai-Preisprufungs-Kom- 

mission. Die soeben erschienene Nr. 7 dieser 
Zeitschrift hat folgenden Inhalt: Aulklärungs­
dienst. — Der Zucker im Kriege. — Die Wahrung 
ven Geschäfts- und Betriebsgeheimnissen. — Die 
Nummer enthält ferner Oberstgerichtliche Ent­
scheidungen über die Berücksichtigung der allge­
meinen Geschäftsgebarung, Richtpreise für Wien, 
für Trockenmilch, für Pressuefe, eine Reihe von 
lokalen Rico (preisen, Mitteilungen über Höchst- 
preisfeslsetzuugen, über Produktions-, Verkehrs­
und Verbrauchsregefungen u. s. w. Der Nummer 
liegt auch ein Sonderheft mit den von der 
Zentral-Preisprüfungs-Konunission festgesetzten 
Holzrichtpreisen bei.

Die Bedeutung des serbischen Tabaks. Wäh­
rend der Wert der mazedonischen Tabake, die 
bekanntlich zu den bes en der Welt gehören, 
auch bei uns in Raucherkreisen sehr bekannt 

ist, hat man bisher so gut wie gar nichts über 
den serbischen Tabak vernommen. Dabei rau­
chen, wie die Umschau bemerkt, viele bei uns 
serbischen Tabak, ohne es zu wissen. Denn der 
Tabakanbau in Serbien liefert weit mehr, als 
zur Deckung des Eigenbedarfs des L indes er­
forderlich ist. Die serbische Tabakkultur wurde 
im Jahre 1865 durch den Minister Cukit be- 

i gründet, indem dieser für den importierten Ta- 
j t ak einen hohen Zoll festlegte und türkischen

Tanaksamen einführen liess. Schon 35 Jahre 
später, also im Jahre 1960 konnte Serbien 
5D.GÖ0 Kilogramm Tabak ausführen, und zwar 
gingen die Rieferun. en hauptsäemich nach der 

j Türkei, von wo aus das serbische Erzeugnis 
als „türkischer Tabak“ in die Welt hinausging. 
Die Güte des serbischen Tabaks wir t von den 
T<.bakkennern auf dem Balon allgeme n an- 

i erkannt. Am besten gedeiht er in den Sumpf­
gegenden des Drin im Nordwesten des Landes 
bei Baj nn basta. ^Aus türkischem Samen wird 
auch in der Gegend von Nisch und Branja 
hochwertiger Tabak gewonnen, in den Gebieten 
von Loskovac, Krusevac und Morava gedeihen 
Tabakblätter, die meist mit türkischem Tabak 
gemischt werden. Die Verarbeitung und der 
Verkauf des Tabaks waren im Frieden von 
der serbischen Regierung monopolisiert. Gegen­
wärtig wird der Tabakbau in Strmen von der 
östetreic:tisch-ungarischen Militärverwaltung be­
trieben, die so viel Erfolg hatte, dass im letzten 
Kriegsjahre die Ergebnisse in kaum nennens- 

i werter Weise hinier den letzten Friedensjauren 
zurückbheben.

i

Programm
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute

Annas? sse 2.

Samstag, 22. Dezember: Prüf. Br. Szyjkowski: „Die senti­
mentale Erzählung.

Antang 6 Uhr abends,
Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musik Institutes.

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium.

Rynek gl. A-B 39.

Samstag, 22. Dezember: Prof. Br. Jos. Reiss: „Beethoven“ 
mit Musikvorträgen.

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K.
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Herrenkleider, Pelze, Möbel, 

Teppiche. 874
S. Katzner, ßracka Nr. 5.

„Andersdorfer
' natibliilias

Mineralwässer“ 
en gros en detail erhältlich 
in der Handlung der Firma 
Gebrüder Heinis*!, Krakau, 

Siennaga-se 2.

Weihnachtsverkauf

КОЙКЕ
Zahle für gasaz®, nicht gerissene, £*
gebrauchte Flaschenkorke per Kilo O. 
für fehlerlose, ganze Cham» |z -s nn 
pagaef»Natur<corice per Stück' o. i.Av 
und übernehme edes Quantum gegen Nachnahme 
A. Prag — Karalinehtal 4SS
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Telefon Nr. 3335.
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CAFÉ

Krakau, sławkowska 39 
(neben den Plantatiońeń) 
Täglich van 67-a 
Uhr abends an 

KONZERT- 
einer ungar'schen l geufierkapelle ' 
linier Ls ttng des ausgezeichneten Î 
XiSEU^SR-^RB^as ! 
(KOT JANCZI. !

S&iisisn in €<säi©s 
Vai a.Ximöas i

6ê

к

der

k.u.k.Kriegsinvalidenschule Krakau
8,—22. Dezember 1917, tätlich von 3—5 Uhr nashm.

Zum Verkauf gelangen: '
RsniJärilfj'tfl’l • Perlen aschen, Perleii-Unranhängsel, Zwirn'- 

knöpf.-, Strick .nöpfe(äuiHolzl'orinen), ■ hrist- 
bauiuschmucli, Kriegswulle-Sociten, -riandscnuhe u. Schals. 
TiscSJsrQzenflplsse: gSei, PuiSÄ?118’ Kassette“' 

^rilifl1W!Pi-fn₽l!Bn UP • Rodelschlitten, Lavoirgestelle, Keh- 
iiclitschautel, Ofenhaken, Olen- 

sClmU el, Kübel usw.

KOÄ[htßrgi-£iZ2ll011iS5e: Kohl=n‘\ö''be und sonstige Wirt- 
....... ............ ..... sciiuttskorbe, erzeuguuse aus
we.ssen Weiden.

Kübel, Waschtröge usw. 

stroMieihterei-üzeagnisse: Strohhüte und Kassetten.

Objekt 1 des Eosei vespits les der k. u. k. Kr egsinvsüidsnschKfe,
Krakau, Aiaja M.ckiewicza Nr. 7.

TlsktiischaTsschsnlampenu. Batterie!
LEOPOLD HUÏÏMER, Krak2U, Drodzka 43

-W Reparaturen werdśa ansenemman.
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